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ter der beiden Parteiführungen an. 
Ziel war es, auf dem Wege guter 
Zusammenarbeit in allen Fragen 
des antifaschistischen Kampfes die 
Voraussetzungen für die politische 
Einheit des werktätigen Volkes zu 
schaffen. Das A. stützte sich auf 
bereits bestehende Aktionsverein­
barungen auf unterer Ebene und 
rief alle Organisationen beider Par­
teien auf, ebenfalls gemeinsame 
Arbeitsausschüsse in Landern, 
Kreisen und Orten zu schaffen und 
vertrauensvoll zusammenzuarbei­
ten.

Aktionseinheit: Zusammenarbeit 
verschiedener Organisationen der 
Arbeiterklasse, ihrer Mitglieder 
und Anhänger sowie der nichtorga- 
nisierten Arbeiter und Angestell­
ten zur Verwirklichung der ge­
meinsamen Interessen der Arbei­
terklasse und aller Werktätigen, 
unabhängig von unterschiedlichen 
politischen und weltanschaulichen 
Auffassungen. Die A. ergibt sich 
aus der einheitlichen Klassenlage 
aller Teile der Arbeiterklasse im 
Kapitalismus. Sie ist eine entschei­
dende Voraussetzung für den er­
folgreichen Kampf der —» Arbeiter­
klasse und Kern eines breiten 
Bündnisses aller demokratischen 
Kräfte des Volkes im Kampf gegen 
den Imperialismus, für Frieden, 
Demokratie und Sozialismus. Sie 
wirkt der Spaltung der Arbeiter­
klasse entgegen. Die Grundprinzi­
pien der A. wurden von K. Marx 
und F. Engels dargelegt und in der 
—» Ersten Internationale verwirklicht. 
W. I. Lenin entwickelte diese Prin­
zipien unter den Bedingungen des 
Imperialismus weiter. Er half den 
kommunistischen Parteien, die 
nach der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution entstanden, 
eine Politik auszuarbeiten, die auf 
die Schaffung der A., besonders 
zwischen kommunistischen und 
sozialdemokratischen Parteien, ge­
richtet war. Mit Unterstützung der 
—» Kommunistischen Internationale

lernten diese Parteien, die A. im 
Kampf gegen Imperialismus und 
kapitalistische Ausbeutung zu ent­
wickeln. Sie errangen dort große 
Erfolge, wo es gelang, die A. zu 
verwirklichen (z. B. Niederschla­
gung des Kapp-Putsches in 
Deutschland 1920, Abwehr des Fa­
schismus in Frankreich 1934). Ent­
sprechend den seit Beginn der 30er 
Jahre veränderten Kampfbedingun­
gen arbeitete der VII. Weltkongreß 
der Kommunistischen Internatio­
nale (1935) die Politik zur Herstel­
lung der A. der Arbeiterklasse im 
Kampf gegen Faschismus und im­
perialistische Kriegsgefahr aus und 
begründete die Notwendigkeit der 
Schaffung einer antifaschistischen 
—» Volksfront. Ausgehend von den 
Beschlüssen des VII. Weltkongres­
ses der KI, den Erfahrungen des 
antifaschistischen Kampfes in 
Deutschland sowie den Erfahrun­
gen anderer kommunistischer Par­
teien, erklärte die —» Brüsseler Kon­
ferenz der KPD (1935) die Herstel­
lung der A. aller Teile der deut­
schen Arbeiterklasse und die Schaf­
fung der antifaschistischen Volks­
front im Kampf für den Sturz der 
faschistischen Diktatur und für die 
Verhinderung des drohenden Krie­
ges zur zentralen Aufgabe der 
KPD. Unter Führung der kommu­
nistischen Parteien nahm die A. im 
Widerstandskampf gegen den Fa­
schismus in vielen Ländern einen 
großen Aufschwung. Die vom 
VII. Weltkongreß der KI ausgear­
beitete Politik ermöglichte es, nach 
der Befreiung der Völker vom Fa­
schismus die Einheit der interna­
tionalen Arbeiterbewegung zu stär­
ken, in einer Reihe europäischer 
Länder die A. der Arbeiterklasse 
herzustellen- und zur politischen 
Einheit der Arbeiterklasse auf der 
Grundlage des —» Marxismus-Leni­
nismus weiterzuführen. Das war die 
entscheidende Voraussetzung für 
die Eroberung der politischen 
Macht durch die Arbeiterklasse 
dieser Länder im Bündnis mit den


